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Be(lprecdhungen.
Alzele

An Den S)uellen Der AUndacht DDEr YVie bringe iq eine guife DBetrachtung
fertig ® on Betirus adter 199 u 236
NRegen8burg 1921, Dianz. 9"": geb. 12.—

Aie BeiradhtungsSmethode, Die Han gewöhnlich e ianatiani)dhe nennt, obwobhl
rundzüge DaAvON on DDr Ddem agnatiu elehrt worden jind und au
nicht Die inzige iN, Die gnatiu gelehrt hat, ußt aQufT Der natürlichen Aul
einanderfolge unjerer innern Z ättaleiten. DYDie Yilensarbeit in e und
i urcaus ibr Aitel, aber Da Yille aus Srienntini&8 hervorgebt, erleg! n nach
Der Yinrmal- DDEL SGrundmethode, wie mMan e IOnnte, zuerit, dann wil an.

Alerdings rie  g Die Srienntnisarbeit Dft Qanz ralQh, 1 Der
YHand weniger {larer unDd beflimmter ragen YMandmal em Dgar,
undermwmeilt mit Der YVilensSarbeit eqginnen hat Ian den Stoff
nad der: Srfennini&)eite IOın 1g inne. VielleichHt weiß nan immerbin 10 viel,
um A ekte erweden AU fönnen, aber 107 nicht in Dder Vage, Iructreich
nad)zudenken, DDer hofft DUr Die Affekte Die Srfenntnistraft erit vechtn
Die Erfenninisleiltung OM Qanz zur DDer wird wenig]ien8 in Mn»
mutungen eingebettet,

Ginen {lugen Srill aber, ü ID nicht DUr Ddie 1e DO DUr
jofortigen Hınblid au} beitimmite Die Srlenntnisarbeit in Sang ZU bringen,
eDt DaS hbier angezeigte Büchlein. t bier atoße A ljekte DOr Anbetung,
Danl, ühne, Bitte, und rag oaleiQ, wie Der gegenwürtige Stoff be=
äjtigen nne. Daltet alıo TeineSwea8 Die Srfienntinis auS, onNDdern jtellt

DDN vornHerein in Den Dienit eines beftimmiten alfeltiven Biele8, während
Die Sreundmethode DiejeS Aiel HNUT im allgemeinen hat und Die nähere DBefimmung
er aus8 DEr übcrlegung berauZwachten äßf. Darum Die uyragen bei Dder
nbetung : „ e göttliche Boltommenheiten ofjendaren hier ®
ugenden „Sehu finde heraus ? WWa annn Iun, um ott meine Nner«
fennung und YHuldiguna Au bezeigen ? Wie zeigen Die nae und eiligen ihre
Huldigung Wegen Die)er Cigen)Hajten ® Ası  8a8 opfere Ddem Herın auft, un  -

ihn bejonders anzubeten 8“ 10.) Das, wma8 man onl angewandte Betrachtung
nennt und ca naturgemäßen blyqHologiidhen HluNe8s in Die en&leiltung des

OrjaBe Überleitet, bringt achter bei den berjiedenen Alfekten, nds
bejondere aber bei DEr ne an, Deren er 1ech8 Yragen Darum auten : „We  [
Worderungen jind in dem SGeheimnis jür mich enthalten ? Yie habe ( ie
erfüllt ® YMWarum habe (L ehler ge.mud)t % ie i Ddas alle& Deurteilen ®
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Zöorauf muß ic befonder& a  en, Da e1)er IDir. Na8 treibt mich Dazu
an @“ Yian würde alıo Dden VBerfafjer nicht richtia berYiehen, man jeinen
Dr  ag 1OLeHthin al8 Aifektaebet fennzeidnen

& in nun gewiß niqQt notwenDdig, 100 immer auf e7e bier Ylijette 3 Dem
IOränfen Denn qiot nod andere aroße und wichtige Alnekte, Die nicht minder
DBerücNnotigung vberdienen unDd DD DDn aus Dem Sio1] raeben. ©D
Slauben, LEUDE, VBertrauen, achter 317e au in jein ema
ine bei Der nbetung: „Wa8 Drdert miq 3Uu bejonDderer eDe
Sotte8 au] “ Au ereitwilligfeit ZUM DYMieniie Sotte8, Sottesfur unDd er
jür ottes &bre werden bet Der ‚nbetung enannt 151.) Die bier Alfekte
belommen DAadurch beim er[aljer eine ermweiterie Dedeutung, ähnlich imie
Dei Der BetradhtungSmethode DDN Sulpice die Drei ndigen Asunkte „An-
efung, Uitteilung, Yiitwirkung ihren erweiterten teni)dhen inn ben

Anderjeits braucht Man aug nicht alle teje bier A ljekte durchjegen zU wolen
Narum joll nicht gut und m5öalich jein, üÜber eine Zugend DDder ein a  er
rein in O betradhten, DOne andere& heranzuziehen, ohne eiiDa Dei Der Yethode
Don Sulpice Nei8 DDN Der „Andetung“ Sotie&s au8zuagehen ® YMie Ddas
Studium Der beigegebenen 36 Betradhtungsmulter erweilt, ilt DUrchaus nicht
immer el au! Die zragen DeS Scohemas eine pajjende unDd ganz
gezwungen ergebende Antwort nden Yian muß mand)mal einen mweg
madhen DDer mit einem DBeihHeid Oriteb nehmen, Der au} eine NUT Onliche rage
DLIE en Vouten 7 DdaS reilich Qie10a unDd Der Viebe Sott
au  9 aber { Seilter brauchen gew nicht au} einen innern Sang DEer»
zichten, Dder nen er zujagt. reidei jür alle!

Das ZiHtigite a  T, Daß te Deiracdhtung gelinge, in immer ein rijHer
RopY und ein eiferbolle® YHerz, alıo ein gewijje Zalent, Das natürlich niqQt ein
wifen|Oaftliches Au jein braudt, aDe au ra und Murgeleatheit , und Die
eDe JUTt Sache teje Borbedinaung 1irD DDN allen etHODden vorauSgejeßt ;
weder DIe grundlegende noch Die abgeleiteten eihoDden {önnen leilten DYne
10 Yober Die ge)Qickten 4 Der abgeleiteten eIHODeN (önnen elfen, einige
Sohwieriakeiten übermwinden DDer auch, ID eine etgentliqhen Schwierigleiten
borliegen , in irgendeiner Deziehung er &r1jolg Tommen. z ein
joldher 4011 in Der Dr  ag AWachter& zu earüßen &r qUbt Dem Yes
trachtenden jofort ein greifbares Atel und haltet DAaDdUrG einen Srund Der Teil=-
nahmölojigkeit und Herreuung aus Cr hat auch Dden Sorzug, Daß er Diee

Dden VBordergrund (3 unDd Dadurch dem Vernachläffigen Diejes gen
Siüce8 DEr DBeiracdhtung orbeuat. {rD Ddurch DE Empfeblung 4 Kunji»
grilfen, Qu] Die rigen jeder Beirachtende DUr eigene (Erjahrung ommt, eine&=
weaS geleugnet, DaB Ddas Dem Uenichen und 107 Cniiprechende Die Srunde
methode i Sm wejenilichen Dleibt Lele au bei allen abgeleiteten eiD0ODenNn
und ea allen zugrunDde ; uu werden Die Detätigungen vberJhteden grupbiert
unDd vberJleden Hart etont, unDd Darin Dommen e Den indivivuellen Dedürfnijjen
en $5ttp Simmermann


